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„Frecher
Populismus“

FDP kontert Kritik der Initiative Trinkwasser
Wenn Herr Braukmann
nun versuche, in seiner Stel-
lungnahme das klischeehaf-
te Bild des käuflichen Politi-
kers zu zeichnen, so möge
ihm das möglicherweise
vordergründig gelungen
sein. „Bei näherem Hinse-
hen dürfte aber wohl jedem
klar werden, dass es sich
hier um schlichtweg fre-
chen Populismus handelt,
der mit einer sachlichen
Auseinandersetzung wenig
zu tun hat“, sagte Henze. Es
bleibe zu wünschen, dass
die Abwägung der Interes-
sen zwischen Trinkwasser-
schutz, Steinindustrie und
auch der Stadt zukünftig
durch Seriosität und dem
ehrlichen Willen zur Eini-
gung gekennzeichnet ist.
Die FDP unterschreibe si-

cherlich keine Petition, die
so verklausuliert ist, dass
beispielsweise wirtschaftli-
che Folgen – in diesem Fall
das Unternehmen Westkalk
betreffend – unklar blieben.
Hintergrund ist das ge-

plante neue Landeswasser-
gesetz in Nordrhein-Westfa-
len. In dem Gesetzentwurf
wird zum Schutze der
Trinkwasserversorgung die
Rohstoffgewinnung in Was-
serschutzgebieten regle-
mentiert. Allerdings sind
etwa für die heimische
Steinindustrie Übergangs-
fristen vorgesehen. Gegen
diese Fristen hatte die SPD
in der Ratssitzung eine Peti-
tion vorgeschlagen.

RÜTHEN ■ Der FDP-Frakti-
onsvorsitzende Wolfgang
Henze hat die Kritik der Ini-
tiative Trinkwasser War-
stein/Kallenhardt an seinen
Aussagen in der jüngsten
Ratssitzung zurückgewie-
sen. „Gute Politik zeichnet
sich letztlich dadurch aus,
dass alle Interessen unter ei-
nen Hut gebracht werden.
Das muss auch in diesem In-
teressenskonflikt unser
übergeordnetes Ziel sein“,
sagte er am Donnerstag.
Der Vorsitzende der Ini-

tiative, Werner Brauk-
mann, hatte Henze unter
anderem dafür kritisiert,
dass er in der Debatte um
eine Petition zum Schutz
der Lörmeckequelle auf die
Firma Westkalk als wichti-
gen Gewerbesteuerzahler
Rüthens verwiesen hatte.
Braukmann: „Das hat in der
jahrelangen Diskussion im
hiesigen Konfliktbereich
Steinabbau und Wasser-
schutz tatsächlich noch nie-
mand gewagt: Die Schutz-
aufgabe des Staates gegen
Geld aufzuwiegen. Politik
ist käuflich, Herr Henze?“
Henze dazu am Donners-

tag: „Auf der einen Seite
geht es um den Trinkwas-
serschutz, der im Übrigen
für die FDP höchste Priori-
tät hat, und auf der anderen
Seite müssen wir in einem
solchen Fall immer auch
unseren Haushalt bzw. un-
ser Haushaltssicherungs-
konzept im Auge behalten.“

Grüße aus Westereiden
fliegen in die Welt

Frühlingsfest der Schützen steigt am Sonntag
WESTEREIDEN ■ An der Vo-
gelstange am Grundbach-
weg veranstaltet der Schüt-
zenverein St. Georg Weste-
reiden am Pfingstsonntag,
15. Mai, erneut sein Früh-
lingsfest. Mit dem Ermitteln
eines neuen Kinderschüt-
zenpaares wird die Veran-
staltung um 13.30 Uhr in
der Dorfmitte bei der Gast-
wirtschaft Klegraf eingelei-
tet. Gesucht werden die
Nachfolger von Jonas und
Simon Rossa. „Natürlich
wird auch ein neues Jeckkö-
nigspaar als Nachfolger von
Gil Pielsticker und Sascha
Ferdinand ermittelt“, heißt
es in der Vorankündigung.
Begleitet vom Spiel-

mannszug macht sich das
neue Kinderkönigspaar mit
der ganzen Gesellschaft auf
den Weg zum Festplatz an
der Vogelstange. Hier er-
wartet alle Gäste ein bunter
Nachmittag mit Programm.
Neben einer Tombola, bei

dem ein Smoker-Grill als
Hauptpreis winkt, sorgen
zwei Hüpfburgen (eine ist
für jüngere Kinder), eine
Schießbude, ein Nagelbal-
ken und „Hau den Lukas“
für Unterhaltung. Ein Luft-

ballonwettbewerb bringt
Grüße aus Westereiden in
die weite Welt. Die Gewin-
ner sollen beim Schützen-
fest bekanntgegeben und
ausgezeichnet werden.
Für die obligatorische

Vorstandswette des Schüt-
zenvereins haben sich die
Verantwortlichen etwas Be-
sonderes ausgedacht. Was,
das wird laut Mitteilung je-
doch erst am Sonntagnach-
mittag verraten.
Die Regenten Frank und Ve-
rena Dicke werden die Gäste
gemeinsam mit ihrem Hof-
staat mit Waffeln und Kaf-
fee versorgen. Für kurzwei-
lige Unterhaltung sorgt
auch die Kindertanzgruppe
der Luzia-Grundschule aus
Östereiden. Der Spiel-
mannszug begleitet das
Frühlingsfest musikalisch,
wobei die Musiker durch die
Blaskapelle „Spontan und
ungezwungen“ aus Deding-
hausen unterstützt werden.
Am späteren Nachmittag
gibt es, besonders für die ju-
gendlichen Festgäste, Musik
im Zelt. Zum Aufbau treffen
sich die Helfer am Samstag,
14. Mai, um 9 Uhr auf dem
Hof Kühle-Wördehoff.

Mit unterhaltsamen Spielen für Groß und Klein will Westereiden
Gäste und Einheimische zum Frühlingsfest locken. ■ Archivfoto

Psalme aus dem
Alten Testament

KALLENHARDT ■ Ausgewähl-
te Psalmen aus dem Alten
Testament stehen imMittel-
punkt des Themengottes-
dienstes in der Erlöserkir-
che der Evangelischen Kir-
chengemeinde in Kallen-
hardt am Samstag, 14. Mai,
um 18 Uhr. Danach lädt die
Gemeinde ein zu Gesprä-
chen, Tee und Gebäck.

Jungschützen
setzen Busch auf
KNEBLINGHAUSEN ■ Die
Schützen der St.-Nikolaus-
Bruderschaft Kneblinghau-
sen setzen am Samstag, 14.
Mai, den Busch auf. Um 20
Uhr treffen sich die Jung-
schützen mit Schützenhut
am Bildstock unten im Dorf.

TERMINE HEUTE
Freitag, 13. Mai

Biberbad Rüthen: 10.30 bis 19.30 Uhr
geöffnet.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“,
Hachtorstraße: 14.30 bis 20 Uhr ge-
öffnet.

Kinderschutzbund Rüthen: 14 bis
16.30 Uhr Gruppennachmittag für
Kinder von 6 bis 12 Jahren im Schlan-
genpfad 1.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 11
bis 14 Uhr „Mahl+Zeit“ (Anmeldung
unter Tel. (0 29 52) 9 02 75 60),
Haus Buuck.

Kommunionkinder der Nordorte: 15
Uhr Abschluss-Gottesdienst mit An-
gehörigen in der Kirche in Oesterei-
den, anschließend Feier auf dem Fuß-
ballplatz.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen: 9
bis 10 Uhr geöffnet.

Rüthener Tafel: 14 bis 15.30 Uhr Le-
bensmittelausgabe in der Königstra-
ße 5 (Seiteneingang).

Spielmannszug Langenstraße-Hed-
dinghausen: 19 Uhr Probe.

Firmbewerber aus Westereiden,
Hoinkhausen, Nettelstädt und Wei-
ckede: 19.30 Uhr Besprechung im
Gasthof Klegraf in Westereiden.

Kath. Pfarrgemeinde Meiste-Kneb-
linghausen: 17 Uhr Maiandacht am
Bildstock im Kneblinghauser Wald.

NOTDIENSTE
Freitag, 13. Mai

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Post-Apotheke, Brilon, König-
straße 10, Tel. (0 29 61) 5 01 82.
Weitere zu erfragen aus dem Festnetz
unter 0 80 00 02 28 33, vom Handy
unter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

Schützenfest
wird

eingeläutet
KALLENHARDT ■ Das Schüt-
zenfest in Kallenhardt läu-
ten am Pfingstsamstag, 14.
Mai, wieder Josef und Stefan
Schmidt mit Helfern ein.
Beim sogenannten Beiern
werden die Klöppel mit
Handseilen an die Glocken
geschlagen, sodass zum Teil
alte überlieferte Melodien
entstehen. Der früher in
Westfalen verbreitete, Jahr-
hunderte alte Brauch wurde
laut Mitteilung in Kallen-
hardt bis in die 1960er Jahre
ausgeführt und vor einigen
Jahren wiederbelebt. Die
drei Glocken erklingen in
verschiedenen Melodiefol-
gen von 12 Uhr bis 12.30
Uhr. Nach den Angelusklän-
gen heißt es also, dem Bei-
ern zu lauschen.

Pater Heinrich
hält Festpredigt

KALLENHARDT ■ Auf ein
Wiedersehen mit Pater
Heinrich Eilhardt können
sich Gläubige am Pfingst-
montag, 16. Mai, im Schloss-
hof zu Körtlinghausen freu-
en. Der Priester hatte einige
Jahre in der Gemeinde als
Vertretung gewirkt und
wird die Festpredigt halten.
Der Gottesdienst beginnt
voraussichtlich um 9 Uhr.

NACHRICHTEN
derführerin ist an diesem
Tag Heide Beckmann.

RÜTHEN ■ Die nächste Rats-
sitzung ist von Donnerstag,
30. Juni, auf Donnerstag, 7.

RÜTHEN ■ Die Pfingstwan-
derung führt SGV-Senioren-
gruppe am Montag, 16. Mai,
zur Bohnenburg. Um 13.30
Uhr treffen sich die Wande-
rer am Wasserturm. Wan-

pe“ des Arbeitskreises für
Behinderte Vergissmein-
nicht kegelt wieder am
Samstag, 14. Mai, ab 14.30
Uhr in der Bornstube in Dre-
wer.

Juli, verschoben worden. Sie
findet um 17.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses
statt.

DREWER ■ Die „Flotte Trup-

Kritischer Blick notwendig
schen Beleg dafür, dass ein Zu-
sammenhang zwischen Rauch-
meldernundwenigerBrandopfern
besteht. Vielmehr beschleicht ei-
nen das Gefühl, dass hier ein Lob-
byverband in den vergangenen
Jahren perfekte Arbeit geleistet
hat. Die bundesweite Kampagne,
ander sichauchdieFeuerwehrRü-
then beteiligt, sollte daher auch
mit einem kritischen Blick betrach-
tet werden. Marcel Mund

Keine Frage: Rauchmelder haben
ihre Daseinsberechtigung. Vor al-
lem im Schlaf ist der Mensch fast
schutzlos dem Feuer ausgeliefert,
weil er den Rauch nicht riechen
kann. Die Melder sollen die Be-
wohner rechtzeitig davor warnen.
Zudem vermitteln sie ein zusätzli-
ches Gefühl von Sicherheit in den
eigenen vier Wänden. Ihre An-
schaffung ist also sinnvoll. Allein:
Bis heute gibt es keinen statisti-

KOMMENTAR

Kampagne für Rauchmelder
Feuerwehr Rüthen weist mit Plakaten auf deren Bedeutung hin. Doch das Thema ist kontrovers

rums ist die Brandschutz-
prävention mithilfe von
Rauchmeldern. Allerdings:
Dahinter stecken keine en-
gagierten Bürger. Neben
dem Deutschen Feuerwehr-
verband besteht der Verein
aus Rauchmelder-Herstel-
lern, Elektroinstallateuren
und Versicherungen.
Es ist ein Interessenver-

bund, der davon profitiert,
dass inzwischen in fast allen
Bundesländern die Ausstat-
tung von Wohnungen mit
Rauchwarnmeldern für
Neubauten und umfangrei-
che Umbauten gesetzlich
festgelegt ist. In Nordrhein-
Westfalen gilt diese Pflicht
für Neu- und Umbauten seit
April 2013. Für bestehende
Wohnung gilt eine Über-
gangsfrist bis Ende 2016.
Den Einbau der Melder

müssen zwar die Vermieter
bezahlen, doch die Kosten
dafür können später zusam-
men mit den Wartungskos-
ten als Nebenkosten auf die
Mieter umgelegt werden.
Für den Einzelnen sind das
kleine Beträge, die bundes-
weit aber zu einer großen
Summe anwachsen. Die Pro-
fiteure: die im Interessen-
verbund vertretenden
Rauchmelder-Hersteller,
Elektroinstallateure und
Versicherungen. Entspre-
chend wirkte der Verein
lange Zeit politisch auf eine
gesetzliche Rauchmelder-
pflicht hin. Mit Erfolg.
Dabei gibt es bis heute kei-
nen Beleg dafür, dass ein Zu-
sammenhang zwischen
Rauchmeldern und Brand-
opfern besteht. Laut Statisti-
schem Bundesamt ist die
Zahl der Brandtoten in
Deutschland zwischen 1980
(766 Tote) und 2014 (347
Tote) deutlich gesunken –
und zwar unabhängig von
den Rauchmeldergesetzen.
In den vergangenen Jahren
hat sich die Zahl kaum ver-
ändert. Seit 2007 schwankt
sie trotz der fast deutsch-
landweiten Pflicht zwischen
rund 350 und 430 Toten. Die
Zahlen legen nahe, dass der
Rückgang eher mit besse-
rem Brandschutz, sicheren
Elektrogeräten und einem
geschärften Bewusstsein für
die Gefahr Feuer zusam-
menhängt. ■ mun

im Stadtgebiet Plakate mit
der Aufschritt „Ein Brand
verändert alles“ auf. Zudem
legen sie Flyer im Einzel-
handel aus. Plakate und Fly-
er wurden vom Verein „Fo-
rum Brandrauchpräventi-
on“ zur Verfügung gestellt.
Der Verein betreibt seit

2000 die Kampagne „Rauch-
melder retten Leben“. Das
selbsternannte Ziel des Fo-

Rauchmelder nicht gut ge-
gangen“, sagt Rüthens zwei-
ter Feuerwehr-Sprecher An-
dreas Schrewe. Sein Kollege
Kevin Teipel ergänzt: „Gera-
de nachts sind sie wichtig.
Im Schlaf riecht man Rauch
nicht.“ Zwei oder drei Atem-
züge reichten aus, um be-
wusstlos zu werden.
Die Kameraden hängen

im Zuge der Kampagne in

RÜTHEN ■ Die Feuerwehr Rü-
then beteiligt sich zum heuti-
gen Rauchmeldertag an der
bundesweiten Kampagne
„Rauchmelder retten Leben“
des Vereins „Forum Brand-
rauchprävention“. Sie weist
mit Plakaten und Flyern im
Stadtgebiet auf deren Bedeu-
tung hin. Allerdings ist das
Thema kontrovers.

Auf den ersten Blick
klingt das Vorhaben der
Feuerwehr Rüthen löblich:
„Brandrauch wird häufig
unterschätzt. Wir wollen
den Tag dazu nutzen, um
darauf aufmerksam zu ma-
chen, wie wichtig Rauch-
melder sind“, sagt Feuer-
wehr-Sprecher Kevin Teipel
zur Beteiligung an der bun-
desweiten Kampagne.
Die Feuerwehr Rüthen ist

davon überzeugt, dass
Rauchmelder für weniger
Brandopfer sorgen. „Wir
hatten schon Einsätze, bei
denen wir hinterher gesagt
haben, das wäre ohne

Siesindmittlerweile infast jederMietwohnungzufinden:Rauchmelder. InNordrhein-WestfalengiltdiePflichtzumEinbaufürNeu-und
Umbauten seit April 2013. Für bestehende Wohnung läuft derzeit noch eine Übergangsfrist bis Ende 2016. ■ Foto: Klug

Präsentierten die Flyer und Plakate zum heutigen Rauchmeldertag: Die Kameraden (v.l.) Stefan Zep-
penfeld, Andreas Schrewe und Kevin Teipel. ■ Foto: Mund


